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Wissenschattlıche Kloster Conferenzen.
Von Rernhard Schm AaAuUus Stift Scheyern.

Wenn: ina  =) ON den singulären Ansichten des Irappisten-
es Bouthillier de ancı bsieht, kannman ohl die Behauptung
aufstellen, ass die Fflege der Wissenschaft VON jeher als e1 MED
überaus nützliches, ja mehrfacher Beziehung nothwendigesMittel ZU  —_ Aufrechthaltung der klösterlichen Disciplin, Y Weckung
und Förderung des Ordensgeistes un ZUr Erreichung des der
relig1Öös sittlichen Vet vollkommnung der einzelnen Kloster-
gemeinden un ihrer Mitelieder bestehenden Hauptzweckes des
emeInsamen Ordenslebens betrachtet wurde. Wissenschaft-
16 Thätigkeit ISTt SEWISSCTIINASSCH das Salz welches das

Ca  CaSJEMEINSAME Klosterleben nıcht blos VO: geistiger Versumpfung
un: Fäulniss bewahrt sondern ihm auch i angenehme Würz
un höheren Ayfsch„vxun_g verleiht. Diess ISTt unter Anderm aus
der geschichtlichen Thatsache ersichtlich, dass in Klöstern,

welchen die Wissenschaft eifrige ege fand, einwahrhaft
monastisches Leben blühte und CiMNe ideale, dem oneren un
Geistigen zugewendete Richtung die Klosterbewohner beherrschte
ass dagegen denjenigen Klöstern, welchen literarisch
Beschäftigungen ausSSCr Vebung kamen, allmalig Müssiggangun
Genussucht 1 den mannigfachsten, miıtunter wıiderlichsten Formen
Platz oriffen und den gänzlichen Verfall der Klosterdisciplin
herbeiführten Ja hoch hat man den Werth der Wissenschaft
angeschlagen dass INa  — ihre eifrige P durch literarische

hätigkeit S  a oft als das wirksamste ittel ZULE Erneuerung
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un Auffrischung des eingeschläferten Klosterge1istes und /ADdE

Weckune und Wiederbelebung der erstarrten oder erstorbenen
Disciplin Anwendung brachte W eit entfiernt also ass dıe
ege der Wissenschafit mit dem klösterlichen en sich nicht
vertrage 1STt S16 vielmehr C1iN überaus gyeeignetes Mıttel ZUE

Förderung desselben Hat doch der Patriarch des abendländischen
OnNnC  ums der g orreiche Stifter ICS ()rdens der Benedict
nach dem Zeugniss des Gregor des (srossen nicht blos durch
C111 Lehrwort geglanzt (»verbo doctrinae [10O11 mediocriter fulsit«
Vıta Benedicti Cap 36.) sondern auch 111 CHHHGE Ordensregel
g’e1isti Beschäftigung Lesung der Bücher und Studium
der Väter wiederholt vorgeschrieben

SO cCCUpAar1 debent fratres ectione divina
vacent lection1bus.« 456

» Accipilant OTIMNNES sing'ulos COdices de Bibiio heca
QUOS pCF ordınem integro legant b1ıd ea»Uportet Abbatem 6ESSC doöctum 111 lege cdivina d 64

Ad perfectionem COMr  t{10N1S QqUul festinant sunt
z u JUarum observatio perducıt homınem

ad celsitudinem perfect1onis Nec 105 et collationes Patrum
et iNsStituta et Vıitca COTFrUuInN. f7S So uns Vater Benedict

In ahnlicher Weise schreiben auch andere Ordensstifter
€ Beschäftigung durch egE der Wissenschaft VOTLF U
Desgleichen ward auf allgemeinen Concilien, Provincıial-,
synoden und verschiedenen Ordensstatuten das Studium der
Wissenschaft wiederholt auf das Nachdrucksamste eingeschärft.

‘ »Omnino nullus erıt 112 monaster10, (JU1 OM dAiscat ıteras. Pachom
regul. @  e

Conc. ASrIC €ess. de reform.
3 »Superlores vigilantissım!ı sınt, ut Juxta UNIUSCUJUSqUE Ordinis eges

L[a F A 1 OTUnM rTatıio 111 conventibus serveiur et promovealtur utque collatiıones
eft exercıtatıiones de theologıcıs mater11s vel de a l11Ss utılıbus rebus SaCDIUS inter
rel1g10s0s alıumnos iNSt1tuantur Vonc Prov Ultrajectense celebr 18065 Decr
R

*4) »In QqUOVIS monaster10 lect1io philosophica, H EOLOHECE aut
certe moralıs abeatur, ut et Tratres 1O7N solum lebite LEMPUS impendere, sed
et ad Ecclesiae catholicae incrementum 111 stud11s lterarum et Scripturae
intellectu SC perficere pPOSSIınt Statutt Congreg Bursfeldens » Ut fratres nOstrı

lectione divina INAJOTEHN! consolatıonem uberiorem fructum ACCIPDEIE et a |QCTIUS
vıtae solitarınae abores EeExerc1ıtı12a subire valeant hortamur Superz1o0res a
äl 1 Sspectat, ut T1NAILS Philosophiae el I’heol!ogiae alıısque discıplinıs,
d ıCrarum lıterarum intelligentiam conducunt SA ATS Monachos
sedulo eXerCeanti CISYUC Nnu. 1n 1°6 desıint, ua 11} e]usmodiı SEUC11S MajOorunı,

confratrum NnOstrorum praesertim YUu1 de cCongregatione Maur1,
subiınde rebusexemplo proficere, a De1 glorıam et anNnımarurnmu

rofectum possint utılıter OCCUDAaFl, ıC studiorum statum felicem
untur declaramus observarı debere.« Statutt. Congr. Bavarıcae



Ochn CS ist nicht rheine Absıicht, über den Nutze un
dıie Nothwendigkeit des Studiums der Wiıssenschaften in
den Klöstern eingehender ZU schreiben, sondern c moöchte 1Ur
eines VO  280} den vielen Mitteln, velche ZU iruchtbringendenun heilsamen Betrieh der klösterlichen Studien geeignet Sind,
ZU Gegenstand einer kurzen Erörterung und Darlegung machen,
namlich die klösterlichen Conferenzen.

Unter diesen versteht I1l bestimmten agen regelmässig
neistenswıederkehrende, VOnNn einem Vorsitzenden /‚geleitete

Besprechungen über Gegenstände und TIhatsachen, welche LAr

Bildung des (xeistes un Förderung des relig1iös-sittlichen
Lebens geeignet sind Solche Conferenzen haben schon frühzeitig,bald nach Errichtung VO Klostergemeinden iM diesen
Fingang und CHMSE Pflege gefunden il nıd sich in VeG1.=>
schliedenen Formen denselben bis auf UNSSETE Faseerhalten. Ursprünglich und 1mM Allgemeinen C“ haupt-Sachl!'c zwe!l _ Arten, auf welche dıeselben abgehalten wurden,
indem namlich entweder die oder deren
Substitute über Gegenstände der kirchlichen Wissenschaft an
hre Untergebenen freie Vörtrase hielten, oder ada1e Mit
Sieder der Klostergemeinden 1: sıch selbst darüber
ZESENSEI t1Se Besprechungen und Erörterungen anstellten.

NOn der FE welche in freien Vorträgen
der Obern al die : Untergebenen estand, geschieht bereits ın
der Klosterregel des Pachomius (T 345) des eigentlichenVaters des Klosterlebens, Erwähnung. Dieser aD die Vorschrift,
dass VON den Klostervorständen wochentlich reimal eine
Disputation, nach der Erklärung des Hıeronymus eine
Collation (Conferenz), abgehalten werden sollte. 1 Ausserdem
gestattete erselbe Klosterpatriarch nach dem Berichte seines
Biographen den Mönchen, ihm ihre Zweifel vorzutragen, die S1e
bezüglich des VO ihm behandelten Gegenstandes EEtwa hatten.
Nach seinem organge wurden auch VO anderen Klosteroberen
1in oleicher oder ahnlicher Weise Conferenzen abgehalten oder
angeordnet. So traf Theodor Studita in seinem Llestamente
Clie ausdrückliche Bestimmung, dass der lostervorstand dreimal
in der OC m1t seinen. Mönchen Conferenzen halten und in

“dessen FErmangelung CIn Anderer seine Stelle vertreten sollte
Der Isidor hat in seiner CDC die Conferenzen sad vitiorum
emendationem rtectitudinem« angeordnet und ZIHER
Gegenstand ‚derselben all das bestimmt, AIE Förderung des
monastischen Lebens 1enlich ist. HE die Cönobiten Aegyptens

» Disputatio dom6rum praepositIis per singulas hebdomades habeatur
et ‘tértio —  atı« Kegul S Pac%1. XX
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pfegten taäglich der angegebenen W elise Conferenzen abzu-
halten Rührend schön beschreiht de1 Hieronymus C116
Briete die Jungfrau E,ustochion en arr die Aufmerksamkeit
und Andacht, mM1 cher die frommen Mönche den
Conferenzen Antheil nahmen und d1e Vorträge anhörten. » Nach
der neu Stunde, schreibt CT,, » kommen S16 ZUSaTNMEN,
erschallen dAie Psalmen dıie Schrift wird der ewohnheit N A e

Sefzen sichSEINASS gelesen Nachdem dıe (zebete vollendet
Alle nieder. und der, den 61C Vater NCNNECN, halt ihrer Mıtte
tehend Vortrag. So ange C SDricht, herrscht C1MN
tiefes Stillschweigen, dass Keiner den Andern ansieht, Niemand

Die IThränen der Zuhörer sind der Beifall fürZU husten Wagt
den Kedner rollen die Thränen über ihr Angesicht und
der Schmerz bricht nicht lautes chluchzen AUS Wenn T
aber VO Reiche Gottes, der eINStLigen Seligkeit und der
künftigen Wonne Ekrwäahnung macht dann kann 1a  D} wahrnehmen

1le unter gemassıgtem Seufzen und mM1t ZUIMN Hiımmel
gewendeten Augen bei sich selbst S  CN: » Wer ibt Flügel,
W16 J äube, dass ich Niege und ruhe ?«

uch die andere OLA der klösterlichen Conferenzen
welche wechsel E1IE1SEN Unterredungen der Mönche
über Gegenstände FENSQ10SCK und disciplinärer Natur besteht
fand eifrige Vebung Diess rhellt der (zeschichte der alten
Mönche, welche UNS berichtet, SS dieselben sowohl unter sıch.
als auch mit den Fremden, welche hre Klöster besuchten, 1U
V OIl (zOft und den Nlitteln und ecoen; die AAG| Crott führen,
redeten und obschwebende Zweifelsfalle, JC nach Wiıcht  tigkeit der
Sache und nach der Fassungskraft der Kathbedürftigen,
längerer oder küurzerer Erörterung ZUu lösen suchten. Diess thaten
indessen nicht blos dıe Mönche T un dessen Klosters,
sondern 6S kaımen oft auch die Mönche uSs andern Klöstern
Ü  Sammen Uum sich über Gegenstände der Kelig10n det klöster-
ichen Ascese un Diseiplin ZU besprechen Die P Collationes

patrum 11O ommMoOorantiıum welche (Cassi1an uns hinterlassen
af sınd nichts Anderes als die schriftliche Aufzeichnung und
ammlung JEHNCT Unterredungen che und SC1I1 Freund
(ermanus NC den berühmtesten agyptischen Mönchen über die
wichtigsten sowohl praktischen als philosophischen Fragen, über
Kndziel des Mönchsthums, über Gebe  4  1E V ollkommenheit Keuschheit,
göttliche Vorsehung und dg cvehalten hat 37 selten gyeschah
CS dass die oder Vorsteher mehr Klöster
zusammenkamen U11] sich über Fragen Zu besprechen, welche
du das ascetische Mönchsleben angeregt oder durch besondere

ck MMNISSE demselben aufge_worfe_n wurden ‚ und CILHE
Der Basiliushat auftscheidung erheischten.
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solche Unterredungen der Klostervorstände en er ele
un:dıieselben CIHCE Klosterregel (Cap 54) auf das an
legentlichste empfohlen >ut Eu  3 de rebus HS, s1b1 praeter
Ffationem accıderıint tum de difAÄicılibus ei1a a tractandum
naturıs Aaut moribus eft quomodo singulis moderandis

commuUunNiCcENtT et conferantgesserint QJuUO
videlicet aliquid alıquando recte ab al1iquo factum
fuerit 1d achibita locuplete multorum sententia, INA]JOT1 CUIX
aucforitate quod medium adductum est quale SIE Judicetur
CONtraque 61 qu1d recLum gestum multorum similiter test1mon10
comprobetur X Und 1Nser Vater Benedict ds 1e Vo
den klösterlichen Conferenzen” Wohl hat sSCiNer ege]l
muüundliche Anreden Al die Brüder ausdrücklich nicht
vorgeschrieben, sondern Al 1  &:  hrer STa für ankommende (Gäste
die Lesung der Schrift und für die Klosterbrüder die Lesung
der Collationen und Biographien der 11 Väter angeordnet Es
lasst sich jedoch Aaus dem 04 Cap SseINeEr eSe welchem

VO bte verlangt dass WB » doctus SIT lege divina ut
unde proferat LOVEa et vetera.« und AaUS dem Capitel
welchem denselben ermahnt 2 UL doctrina SUa virıliter
arguat et increpet durius quidem indisciplinatos et inquietos
1tes VeETO et patıentes obsecret, ut 111 melius proficiant «, schliessen,
dass GI: den Aebten mündliche Belehrungs- und Krmahnungs-
reden die Brüder anempfohlen hat n G t1 te
rfedungen der Mönche, selbst über Gegenstände der elig10n
un Disciplin, hat selten gestattel; aber nicht, als ob

dieselben an sıch für nachtheilig gehalten häatte sondern
damıit das Stillschweigen welches 10 3 und 42 Cap
SCIHGTFE ege. auf das Nachdrucksamste eingeschärft hat und
welches die Lehrer des ceistlichen Lebens als »hrmamentum
Ordinis, obrussam disciplinae, fundamentum piefalıis. ad]umentum

cüustodiam virtutum, sigillum coelestis 5Sponsi aLniMMas

IMPrEeSSUM« bezeichnen, niıcht Z sehr der (zefahr der Verletzung
ausgesetzt werde.

Man würde Irr  ’ 888 Nan xylauben vollte; 11l SEWISSCHN
Klöstern hätte 1a ausschliesslich die oder andere
Art der Conferenzen gepflegt ; vielmehr wurden er Formen
ange eit 1indurc. mit fast gleichem Eifergeü Erst
Mitte _ des Jahrhunderts CITang sich die erstere, freien
Vorträgen bes'tehende Art den Primat. So wurde auf
loveshouse 111 England TEL gefeierten Synode beschlossen, dass
die jeden Sonntag die Mönche C116 Belehrungs- und
Krmahnungsrede halten ollten ©  nd dem neuerstandenen
Cistercienserorden ward 1eselbe Ü: egel gemacht. Es ist ja
männiglich bekannt dass der Bernhard fast taglich die
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Brüder ebenso cvelistreiche als salbungsvolle Ansprachen 1el
denen GE theils die Urdensregel theils andere wissenschaftliche
Gegenstände, esonders aber das onele: 7 Grrunde egte We:il
Jjedoch solc taglıche Vorträge Mancel eit und

A Sgeeigneten Persönlichkeiten niıcht 1LEr möglıch
wurde auf CiHHGIN Generalcapite]l OC JSSCI dass wenıigstens

den Fejertacen den Klostervorständen oder deren ell
vertretfern derartige V ortrage gehalten werden sollten.

Während diese Afrft der Conferenzen längere eit fast AU
schliesslic Vebung WAdTFr, Ikam dıie andere beinahe Janz 111

Verfall Waohl hat IMNa  — Anerkennung ihres >  ST  u Nutzens
hıe und da den Versuch gemacht, S1IC wieder auf die Bahn ZUu
H11INSCN ; HNein INa <am SC1 CS AUSsS Mangel Verstäandniss
ınd A Sorglosigkeit de1 ern oder Gleichgiltigkeit und
Indolenz der Untergebenen über dıe ersten Anläufe nicht hinaus
Da er sich () dieses Wunder der (zelehrsamkeit und
der stolze uhm 11ISCTITCS Urdens, und suchte den (CConferenzen

korm CQENSCILL S ET Unterredungen über relig1Ös-
wissenschaftliche Gregenstände den Klöstern wieder ingang
und die verdiente Pflege verschaffen / dA1esem WEeC gab

C1iHGIE M1 staunenswertheı (+e ehrsamkeit geschriebenen
er >cle Studiis MONAaSTICIS« C1Ne dre1- vierfache Art
un We1Iise All auf welche 111 den Klöstern 350l »>LCam SAaN6GLa Z  AF  n  A
CONversat10.« wieder hercvestellt werden könnte

Die erirste Art bestünde darın dass Klostergenossen
velche sıch be1 der Conferenz ZU betheiligen haben. rgend
SC1NCIIN bestimmten Traectat Aaus der ogmatik oder Ora oder
Kirchengeschichte oder andern wissenschaft! ichen Disciplin
jeder für sich aufmerksam lesen und derjenige welcher hiezu
CISENS bestimmt 1ST 111 der nachsten Conferenz den Inhalt des
Gelesenen kurz VOrtirace und dıe bezüglich desse ben etwa
bestehenden 7 weife] und Schwierigkeiten nach Ihunlichkeit Z
lösen suche Gelinet S nicht dieselben gyäanzlich ZUuU überwınden
un Gewissheit der anrneli ZUu rheben S 3011 11 Anderer
bestimmt werden, welcher mM1 “erhöhtem 1i1er sıch auf die
Erforschung der Wahrheit verlege und das SEWONNENE Resultat

der nachsten Conferenz darlege. Unterdessen ollen auch dıe
übrigen Conferenzmitglieder 454e Lösung der vorwürhgen rage
entsprechenden Fleiss anwenden und sollte ihnen dıe
Klosterbibliothek ZUull Benützung der nothicen Bücher nıcht
unzugänglich s CH1]

Die ZAWe1Le ÄArt W dıe dass entweder für jede einzelne
Conferenz oder für sammthche Conferenzen eCIHES ZaNzZenN Jahres

0' I  Iract de stuc NON, Pars 81 Cap



JENEC Fragen bestimmt werden, welche denselben AA Unte
suchung und Lösung gebracht werden sollen, wWIC dieses schon
se1it langer eit be1 den Pastoral-Conferenzen des Säacularclerus

geschehen pleg
Die dritte Art, velche nicht WwWen nutzlich ist, o1ibt

abillon dahin an  y dass 1n egabtes und strebsames C onterenz-
mitglie: über irgend wissenschaftliche F LAQC eingehendere
Studien anstellt, der Conferenz aruber Vortrag halt
und die edenken un Ekinwüurfe widerlegt, welche Andere dagegen
en un rheben

Den angegebenen dre1 Arten fügte  S * noch andere,
vielleicht noch vortheilhaftere be]l, dıie darın besteht dass drei
oder AT wissenschaftlichem KEiter heseelte Ordensmänner

fül sichjeder CINISC ihrer Fassungskraft 11CAEC1INESSCHE und
SC1INC1 Neigung zusagende Cı  e! die über 398 und denselben
Gegenstand andeln, durchgehen und HE Erlaubniss der GTA
e1N- oder zweimal 111 der e zusammenkommen‚ u  - sich die
gemachten KFxcerpte mitzutheilen und f vergleichen über die
eLWaIgYEN verschiedenen Ansıiıchten der Autoren ihre Meinung
auszutauschen und dieselben Einheit de1 anrnet A

bringen.
Es steht Frage, dass die Abhaltung olcher löster-

lichen Conferenzen 1355 Förderung der Wissenschaft und indirect
7T rhöhung des Ansehens des (J)rdensstandes und SCINCL
Wirksamkeit überaus geeignet ıst Besonders durch JENC der
Jetztgenannten Art, } durch das Zusammenwirken mehrerer
Urdensmitglieder sınd schon die groössten und werthvollsten
literarischen er Zu Stande gekommen Ich SI6 LLUT a
die STOSSCH patrologischen er der VMlauriner und das
veschätzte unter dem Aıtel »Salmaticenses« bekannte theologische
Werk der unbeschuhten Carmeliten VOIN Salamanca Werke
dıie virıbus 1NıC1s Mehrerer ausgeführt werden konnten.
(zewiss könnte auch 1 uUuNSeEeTEN Tagen auf die angegebene Art
un Weise für kirchl!lıche Wissenschaft Manches geleistet werden,
S bleibenden Werth hat der Wa C Sı nicht möglıch,

dass mehrere NMitglieder UNSCSCTECS Ordens sich VETCINMISCH un
CHIGC Geschichte der Ascese des Benedictinerordens verfassen ?
Ich begynüge mich damıit diese rage aAaNZUFEHECN, und überlasse
hre praktische Beantwortung Andern welche hiezu die erforder-

lichen lıterarischen Kenntnisse und sonstigen nothwendigen
Kigenschaften haben

Dagegen möchte ich Schluss LHNEC1NCS Aufsatzes OE
noch EINISE Bemerkuncen über die Arft und Weise auben
WIC gegeEenWar 1 in den Klöstern der bayr Benedictiner
Congregation die Conferenzen abgehalten werden Den Bedürfnissen
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der Jetztzeit entsprechend welche die Thätigkeit der Benedictiner
auch I8 der praktischen Seelsorge mehr als früher Anspruch
nehmen hat 1INan denselben die (CConferenzen inhaltlich auf

umfancoreichen Kreis ämlich auf M ör al:WCENISCI
casuistische Uebungen beschränkt S50 WwEIL Wiıissen
hierin reicht werden diese 11 den Klöstern UNSCICTI Congregation

de1 W eise abgehalten dass der V orsitzende ohne vVOrgangiSc
theoretische Erklärung des betreffenden (regenstandes (asus
vorlegt un ‚ den einzelnen Conferenzgliedern, denen CC eben
eljeht überlässt darüber ihre Meinung DIO und CONLTra UuUSZU-

prechen Mir möchte CS NUu scheinen dass LE CF3a olches
Verfahren der Nutzen nicht CIl wIird den INa el

der anerkennenswerthesten Weise anstrebt Eis kann
Ja leicht der Fall SC1IM dass das C116 oder andere Conferenzglied
VO dem Gegenstande über welchen ZUL “ntscheidung
vorgelegt werden VON der Präseription VO  > en Servituten
VO  —$ den verschiedenen Arten der Verträge R do] weder NCN

richtigen Begriff hat noch auch die bezüglich desselben geltenden
kennt: WO aber schon derBestimmungen und Grundsätze

Wesensbegriff Sache un die Kenntniss der ıhrer
richtigen Beurtheilung nothwendigen Grundsätze fehlen, da ist
auch richtige Kntscheidung über ihre rechtliche und G1E
liche Zulässigkeit 111} hbesten VO zufaälligen Errathen
abhängı hne SCNAUC Kenntniss der leıtenden moraltheologischen
Grundsätze wıird die Lösung caolcher namentlich IMg ErMASSCN
verwickelte1ı (zewissenfaäll STELTS mehr oder WENISCF unsicher
bleiben, WE nicht geradezu falsch ausfallen ; na  z wıird zudem
bel der Erörterung derselben sich 111 e1iH nebelhaftes bis
weilen selhbst Hin: und Herreden verlieren und zuletzt
infectis rebus auseinander gehen Ja noch mehr C111 CeiNSEILIS
betriebene Casuistik, die nicht auf solide Princıpien sich STUtZE
wird entweder 0088| Kigorismus oder noch eher ZzZUm Laxismus
führen Inan wird die Casus conscIientiae nıcht nach den Lehren

der Moral, sondern achund (1undsätzen Sühjectıven
Wünschen un nach den kingebungen des CISENCN Interesses
entscheiden; Sanz nach Art der Sarabaiten, VON denen
uns hl Vater Benedict ersten Capitel der ESe sag_
» Quidquid putaverınt vel elegerint hoc Sa dicunt et quod
noluerint putan nNnonNn licere

Sollen 61 die casuistischen Conferenzen den beabsichtigten
WeC erreichen und wahrhaft nutzbringend SCIN, s uSsSs VOT
Allem der Leiter derselben in C1iNnemM klaren Vortrag einen
T1 ZEeN und vollständig erschöpfenden Begriff des Gegenstandes,

SM alle ZU Entscheidung vorgelegt werden, geb€n un
dıe Bedingungen der sıttlichen Dignität und Zulässigkeit



der etwdesselben, SOWI1C die leitenden Grundsätze Ur SUu
vorhandenen Schwierigkeiten und Zweifel anführen. Ersts
dieses geschehen ist, “kann ZU  en Lösung der Casus geschritten
werden Und weil 6sS mitunter sehr verwickelte Fälle <1bt,
deren selbstbeg1undete Entscheidung dem gyewandtesten
(Casuisten auf den ersten Augenblick nıcht immer möglich ist

würde sich empfehlen, dıie ZUuU erörternden schon
acht Tage ZUVOTL bekannt ff geben und WwWEeI Conferenzmitglieder
Z bestimmen, die unterdessen mi1t der Lösung und Begründung

Und damıt diesederselben sıch besonders beschäftigen sollen
casuistischen Conferenzen und deren Ergebnisse nicht ein buntes
(;ewebe VO disject1s membris darstelien, sondern SIn harmonisches
(Janzes, lebensvollenKörper oder 116 enggefügte Kette,

der16 Glied sich FEINt bilden, ollten S16 ach dem Plan
un ach der rdnung NeSs systematisch abgefassten Moralwerkes
abgehalten werden. Auf diese Weise wuürden auch die erhebenden
christlich-ascetischen Tugendlehren Wort kommen die
KFormen der klösterlichen Conferenzen Vortrag un!: wechselseitige
Besprechung, LTheorie und Praxis wuürden sich ZU schönem
un miıteinander vermaählen und C1e onferenzen selbst
wuürden sıch als C1MN überaus wirksames Mittel nicht blos der
temden Seelenführung, sondern auch der S geistigen
Fortbildung und relig1Öös--sıttlichen Erbauung SIWEISCH: Wo
erfordert ihre derartige Abhaltung auf Seite ihrer Leiter
ebenso gründliche und eifrige Vorbereitung, als auf Seite
Conferenzglieder eiIne resT; mitthätige Antheilnahme. Aber WI1
sollten ennn die herrlichen geistigen und geistlichen Früchte:
welche die in der angegebenen Weise gepflegten Conferenzen
bringen würden, nıcht des Opfers gelistiger Mühe und Anstrengung
werth C111 ! uf den Vorwand, als ob dieUOrdensobliegenheiten
nicht dıie nöthige e1lit hiezu gvewähren, hat schon Mabillon
ebenso keur als Ser10 volenti multumSut geantwortet :

INDOFIS ratio suppeditat. «1) Und das einen mi1t Mabillon
viele Andere

579  S

Mabillon


